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50 —

©ine SJlarmortreppe füfjrt un§ pr groeiten unb britten STeraffe, bie in
gleicher SBeife mit ©fùlpturen angefüllt finb. ©ine gewaltige fftotunbe, eine

3fîad)af)mung be§ ^ßantfjeon in fftom, fcpefjt ben fjerrlidjen Sau nad) oben
ab. SDiefe Sogengtinge l)aben eine ©efamtlänge oon 8850 SJÎetern. — SBir
oerlaffen bie füllen fallen unb roenben unfere ©dfritte ben in f^orm non
Sïlaufoleen, einer Irt fleiner Stempel, angelegten Familiengräbern p. £rauer=
pflanzen ber oerfd)iebenften Slrt bieten eine bem luge roof)ltuenbe 2lbwed)§lung

p biefem eigenartigen Stotenfnltuê. ©in ©eitenblicf auf ba§ grofje Seicfjenfelb,
ba§ biefeë fünftlerifcljen ©djmucfeê entbehren muff, [traft aber bie geläufige
9îeben§art Sügen, bie behauptet: „Inn unb Dîeidt im ©rabe gleid)." ©ar
manche ©rabftätte [eljen wir, bie nom Unfraut überwuchert ift, wäffrenb auf
anbern ©räbern bie fßietät armer fpinterlaffener fid) buret) einfachen aber forg=
fältig gepflegten Slumenfcfjmucf äußert.

®a§ eleftrifdje Stram füfjrt un§, teilroeife buret) $unnel§, roieber nad)
bem Zentrum ber ©tabt prücf. ®ie ©it)e finb mit rotem fßtüfcl) gepolftert.
Sßenn $emanb ausfteigen mill, fo briidt er einfad) auf einen Safter, worauf
ba§ Ua£)r§eug fjält. Fn ber ©cl)weij ift man befanntlid) nod) nidjt fo weit,
inbeffen fjalten wir eine tnberung nacf) itatienifd)em SRufter fefjr wof)t für
angezeigt. 2öir machten nämlid) bie @rfaf)rung, baff man tro^bem rafcljer an
Ort fommt al§ bei unferm Sram.

(@ct)lub folgt.)

herbst-Stimmung.
3lon ©ottlieb 8ftt£)i, kappet.

Sold'ne ïrucbt am Apfelbaume,
Süsse trauben am Spalier,
Schweres Korr, im Scbeunenraume

Reicher Segen dort und hier!

Welke Blumen auf den Watten,
Rotes Caub im Bucbenbain ;

Iläcbtig dunkle nebelscbaften
Über UJald und Wiesenrain.

(9fnd)bru<ï beröoten.)

müd' und matt vom fleiss'gen Schaffen,

ïeierabend macht Patur,
Und ein greisenhaft Erschlaffen
Senkt sich leis' auf ïeld und ïlur. —

1st dein Cebensberbst rollendet,
Wohl dir dann, o TOenscbenkind,
Wenn du weisst, dass treu verwendet
Deine Sommertage sind

Wenn dein Schaffen ïrucbt getragen
Und der ïeierabend kommt:
Doppelt wohl nach heissen Cagen

Dir die Ruh' des Winters frommt.

56 —

Eine Marmortreppe führt uns zur zweiten und dritten Terasse, die in
gleicher Weise mit Skulpturen angefüllt sind. Eine gewaltige Rotunde, eine

Nachahmung des Pantheon in Rom, fchließt den herrlichen Bau nach oben
ab. Diese Bogengänge haben eine Gesamtlänge von 8850 Metern. — Wir
verlassen die stillen Hallen und wenden unsere Schritte den in Form von
Mausoleen, einer Art kleiner Tempel, angelegten Familiengräbern zu. Trauer-
pflanzen der verschiedensten Art bieten eine dem Auge wohltuende Abwechslung
zu diesem eigenartigen Totenkultus. Ein Seitenblick auf das große Leichenfeld,
das dieses künstlerischen Schmuckes entbehren muß, straft aber die geläufige
Redensart Lügen, die behauptet: „Arm und Reich im Grabe gleich." Gar
manche Grabstätte sehen wir, die vom Unkraut überwuchert ist, während aus
andern Gräbern die Pietät armer Hinterlassener sich durch einfachen aber sorg-
fältig gepflegten Blumenschmuck äußert.

Das elektrische Tram führt uns, teilweise durch Tunnels, wieder nach
dem Zentrum der Stadt zurück. Die Sitze find mit rotem Plüsch gepolstert.
Wenn Jemand aussteigen will, so drückt er einfach auf einen Taster, worauf
das Fahrzeug hält. In der Schweiz ist man bekanntlich noch nicht so weit,
indessen halten wir eine Änderung nach italienischem Muster sehr wohl für
angezeigt. Wir machten nämlich die Erfahrung, daß man trotzdem rascher an
Ort kommt als bei unserm Tram.

(Schluß folgt.)

fiât-Stimmung.
Von Gottlieb Lüthi, Kappel.

öold'ne ?ruchl am Flplelbaume,
Susse Lrauben am Spalier,
Schweres Xsrn im Scheunenraume

Reicher Segen dort und hier!

Melke Llumen au! den Malten,
Kotes Laub im guchenkain:
Nächtig dunkle Debelschatten
liber Maid und Miesenrain.

(Nachdruck verboten.)

Mild' unci matt vom lleiss'gen Schalten,
Feierabend macht Natur,
Und ein greisenhaft 6rschlallen
Senkt sich leis' aus ?eld unâ ?lur. —

ist dein Lebensberbst volienclet,
MobI cür clann, o Menschenkind,
Menn du weisst, dass treu verwendet
»eine Sommertage sind!

Menn dein Schallen ?rucht getragen
lind der?eierabend kommt:
Doppelt wohl nach beissen Lagen
Dir die kub' des Miniers lrommt.
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